
Zielgruppe:
Teilnehmer der bisherigen Ausbildungskurse Geistliche Begleitung

Tagungsort:
Geist und Sendung
Haus Lioba - Steubenallee 4 - 36041 Fulda
Tel.: 06 61 - 970 9 970
info@geistundsendung.de www.geistundsendung.de

Tagungsleitung und Referenten:
Edith Mause und Team

Tagungsbeginn/-ende:
Freitag, 09. August 2024 mit dem Abendessen um 18:30 Uhr
Sonntag, 11. August 2024 nach dem Mittagessen, Abfahrt gegen 14:00 Uhr

Kursgebühr:
€ 175,--

Unterkunft/Verpflegung:
€ 154,--
Die Unterbringung erfolgt im Doppelzimmer.
Einzelzimmerzuschlag: € 20,-- für die Dauer des Kurses

Büchertisch:
Es ist möglich, interessante Bücher zu erstehen.

Mitzubringen:
Bibel, Schreibzeug, bequeme Hosenkleidung, Socken für eutonische 
Übungen, evtl. Literatur ...

Anmeldung: 
schriftlich durch Zusendung des Anmeldeformulares. Wir bitten um früh-
zeitige Anmeldung. Die Anmeldung wird bestätigt.
Absagen berücksichtigen wir kostengünstig nur, wenn sie bis spätestens fünf 
Tage vor Kursbeginn bei uns eingehen. Danach werden wir die gesamten 
Tagungskosten in Rechnung stellen. – Grundsätzlich gilt für alle Absagen: 
Eine Bearbeitungsgebühr von € 15,-- behalten wir ein. 

Anmeldefrist: 01. August 2024

Überweisung des Teilnehmerbetrages bis spätestens
01. August 2024 auf das Konto:
Geist und Sendung e.V.
Stichwort: „Jahrestreffen Geistliche Begleitung 08/2024”
Sparkasse Fulda
IBAN: DE62530501800040051459        BIC: HELADEF1FDS
Bitte bringen Sie Ihren Einzahlungsbeleg mit zum Kurs.
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Jahrestreffen Geistliche Begleitung

Warum
lässt der gute Gott uns leiden?
 
Niemand ist  ohne die Erfahrung von 
Schmerz und Leid, Krieg, Krankheit, Ter-
ror, Familiendramen, Naturkatastrophen, 
Unfall, Tod. Unzählige Einzelerlebnisse 
und dunkle Erfahrungen - sie kündigen 
sich an, manche brechen über uns herein. 
Wo ist Gott? Ist er lieb, desinteressiert, 
grausam, lässt er uns allein - gibt es ihn 
überhaupt? - Wie kann er das nur zulassen? 
Welche Möglichkeiten zeigen sich, den 
Menschen in Leid, Schuld und Tod zu 
begegnen, sie zu trösten und zu begleiten? 

HAuS LioBA, FuLDA



Die alte Frage stellt sich immer wieder neu, wenn 
wir geschockt den Ereignissen und Katastrophen 
ausgeliefert erscheinen, ob wir Zeugen davon sind  
oder direkt betroffen.
Der Mensch, die Schöpfung leidet. Das Gemeine, 
Böse darin lässt sich oft nicht verleugnen. 

Was jetzt? Vieles gerät ins Wanken, Pläne und 
Träume zerbrechen...

Hiob, Jesus, Paulus - sprechen ausdrücklich von 
Schmerz, Leid, Tod... sie klagen, schreien, weinen 
ihre Not heraus... 
 
Geistliche Begleitung ist dann besonders gefragt. 
Wie können wir zuhören, einfach da sein, stärken, 
trösten, unterstützen, beistehen...?

Was haben wir selbst in solchen Ereignissen, 
Lebensphasen erlebt? Welche Hoffnung gegen alle 
Hoffnung konnten wir ankern? Was hat uns aus 
dem Strudel gezogen, den Finsternissen entrissen?
Wir stellen unbequeme Fragen... suchen Leid, 
Schock und Zerbruch zu begegnen, in Ausweglosig-
keit, Schmerz, Verzweiflung eine Sprache zu finden. 

Wie kann es im Dunkel, dem Nichts-mehr-verste-
hen, in Ohnmacht, Hass und Vergeltung wieder hell 
werden? 

Welche Schule des Lebens liegt in Leid, Schuld 
und Tod verborgen? – Können wir das alles wirklich 
„verstehen“?

Was bleibt offen und muss auch so bleiben? 

Wie begegnet uns in all dem Jesus, der Gekreuzigte, 
der selbst ein Leidender ist?
Wo und wie ist bei ihm und Menschen, die uns 
lieben, Erlösung und Heil, Trost zu finden?

Tagungselemente

•	 Stille und Kontemplation
•	 Tagzeitenliturgie
•	 Lectio Divina

•	 Impulse
•	 Übungen und Austausch
•	 Gespräche in Kleingruppen

Tagungsleitung

Edith Mause, Lehrtrainerin, Lehrsupervisorin, 
Supervisorin (EASC), Master Coach, 
Coach (IHK/EASC), Theologin
Andreas Mause, Bankkaufmann, Katechist, Geistli-
cher Begleiter, viele Jahre Krankenbesuchsdienst
Regina Vey,  Krankenschwester, 38 Jahre Intensiv-
station, Geistliche Begleiterin
Katja und Florian Becker, Coaches (EASC/IHK)
und Supervisoren (EASC), Katechisten, Geistliche 
Begleiter
und Team

Jahrestreffen Geistliche Begleitung

Warum lässt der gute Gott uns leiden?
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